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Amtliche-.
BÄmmtmmch«»« der S Ze«tr«lftrlle für die
««»»Wirtschaft, betreff-«» die « bhalt»«, »»»

ll »t«rrtcht- k»rs«» im H«fdefchl«>.
Um Schmieden bi- Sorbrreituug zu der durch dar

Ersetz vo« 28. Ap.il 1835. brt-effrad das Hsfdkschlag-
gewtlbe, vorgeschrttbenen Prüfung bebusS deS Nachweises
ihrer Befähiguug zum Belrieb dieserG werbe» zu er»ög.
licheo, find« au dm Lch' w.rkstäti« sür Hufschmiede tu
») Hall, d) Hrilbroa», e) Reutliageu, ä) Ravensburg und
e) Ul« dreimonatliche UmerOchlSlvrset« tznsbeschlag statt,
welche am Donnerstagden2. Maid. I ihren Anfang ueh« e».

Die »umeldn»aeu zur 8usuah«e iu eiaeu dieser
Kurse stob bis 2. Aprild. I . bei de« Odera«t iu dessen
Bezirk sich die betreffende Lehrwrrkstättte befindet, vorschrifts¬
mäßig etszareicheu.

Dr« ZalafsuagSgrsuch find iu Form urkundlicher Le-
lege anzaschließen:

1. eia G bartSzengniS;
S. der Nachweis der «it Erfolg bestünden»» Lehrzeit

imSHmirdhaudwerk uad einer zweijährigen Tätigkett
als Schmiedgeselle, wobei der Bewerber schon im
Hnsbeschlag beschäftigt gewrseu sei« «nß; dir Zmg.
niste hierüber»üffu von den betreffmbeu Meistern
srlsst aaSgestellt und ton der OttSbehörde beglaubigt
sein;

3. wenn der Bewerber« ivderjährkg ist, eise Eiuwilli-
gaugSerklärnng deS BatrrS oder Bor.«vudS; .

4. ein von der Grmeiadrbebörde de»WohufitzeS des Be¬
werbers ausgestelltes PrädikatSzrsßuiS, sowie eine
Bescheinigung derselben darüber, daß de« Bewerber
die erforderlichen Geldmittel zue Bestreitung seine»
Unterhaus wührrud deS UrtterrichtlkcrsrLz» Erbst
stehen werde«;

5. eine vou de« Bewerber, und wenn derselbe minder¬
jährig ist, auch vo« Kater oder Vormund uuter-
zeichmtr Erklärung, durch welche die Brrblndlichkeit
Sberuo« «« wird, dir der Staatskasse erwachsene«
Kosten zu ersetzen, venu dov de« Schürer der Unter-
richtrkmS vor seiner Beevdistuvg ohne Eeueh»kgnvg
derS. Zratralstelle für die LandwirifHast verlaff-u
oder durch eigenes verschulde« die Entfernung au»
demselben veranlaßt oder die Prüfung binnen einer
gesetzten Frist nicht erstände» wird(§ 4 Abs. 2 der
Verfügung des K. Ministerin»? des Jauern vo«
11. Juni 1885).

Bekanntmachung
»-treffe«» »te M ««l- «»» Nt«»-«f-»che.
Unter de« Brehbeftand deS SL»i:dSJ «k«» Bihler

t» Ett « «»m»wrUer ist dieM «»l- ««» M««e»se»che
aaSgrbrocheu.

U:brr sein Anwesen wird bis auf weitere»die Gehöft-
fp-rre v-rhä «gt.

Nagold, 9. März 1907. K. OSeramt.
_ J .B. Mayer, Reg.-»ff.

Bekanntmachung
betreff-»» »te M ««l- »»» 5N«»«»fe»che.
Nachdem nunmehr di« M «»l- «»» Kl«»e«fe»che

außer iu Egenhausen auch noch in Ali «»fteigD »rf,
Böfi»ge» uad Ett « «»»-weiler auSgebroch« ist, wird
der a« 6. d. Mrs. gebildete, tu Nr. 56 dr» Gesellschafters
zur öffentlichen Kenntnis gebrachte VesbschtvugSbezkk in
die folgenden Bezirke ringerM, welche unter peltzeiltche
Be»»«cht«»- gestellt«erden: ^

1. Alt -mflteigD«sf » it den Srmeindeu Agesstrkg-
Sra^ Bumeck' und UeberMg;

2. Böfimgem-Sgemhamfe« «tt Brihingen. Sarr ^ jÜ
Ml «; Oberschwaurorf, Spkelbergr-rd Walddorf;

3. Ott« «»»<wetler « tt BomkS, FqMrollu und
StMM-eSsrld.

RuS diesen Einzelbezirker; dürfen Wiederkäuer und
Schweine nur « tt Erlaubnis des OZeramt» auSpesührt
werden undg« «r ««ch»«»», we»» die U»Ofüh»»»i
in et»e» »er ««»er» Be«»«cht»»g- »ezirke erfol¬
ge» f»ll;

Da» D«rchtrei»e« geraunter Tiere durch dir Beob-
achtuugSgrdtete ist verboten, ebenso

das >e« ri»sch«ftlichr Benütze« von Tränken«.
Braunen für Schweine und Wtederkäner.

BorftehrndeS volle »rtlüblich »ek«»«t ge« «cht
and i« übrigen der Erlaß vs« 6. d. Mi». ftr« zst« s
beachtet und durchgeführt werden.

Nagold, den9. März 1907.
K. Obera»t.

I . v . Mayer. RraiernngSaffestsr.

7

/ <-c.

Stuttgart, de« 28 Februar 1907.
v. Ov.

Gin Loö für unsere Kriegsschiffe.
Der große englische Dampfer„Rauza", der von Ka-

pttäu Veo. H. Araot, Rrserveosfister der englischen Kriegs¬
flotte, befehligt wird und deshalb die blaue englische Flagge
führt, verließ am 18. F:br. Bremerhaven, warf jrdoch iu
der Wesermündnug Anker, weil daS Wrtter sehr drohend
auSsah, und setzte am 19.Febr. morgens dir Reise seewärts
fort. 60 Meilen westlich vo« Weftr-Fverschiff wurde der
tu Ballast fahrende Dampfer von eine« schweren Mar»

«tt gewaltige« Seegang überrascht. Da» Schiff« bettete
furchtbar uad »ollt« schließlich de« Steuer nicht« ehr ge»
horchen, so daß e« fchuell ostwärts vertriebe» wurde und
sicha« 20. nördlich von Helgoland iu bedenklicher Nähe
der gefährlichen Sänke der holsteinischen Inseln befand,
verschiedene deutsche Kriegsschiffe käme» i» Sicht. Die vo»
der .Rauza* gesetzten Flaggeuzeicheu, deu Dampser nach
ctoem sicherea Ankerplatz zu lotsen, wurde» umgehend vo» /
eine« Kreuzer«tt de« Flaggeuzeicheu»folgen Sie mir
beantwortet; die Signalflaggenv« eu bald dom Ewrm />
zersetzt. Zwei Stunden laug dampfte die „Rauza Hintes
de«K»!egSfchiffm her; Star« uud Seegang nähme« j:do-
bestäsdig zu. so daß . Ranza* nicht« ehr folge« ttuute.
Kapitän Aruot bat dann durch Flaagenzeichev, sem Schiff»»
schleppen, worauf voub .M. S. ,N»ck" uad . Fraueviob
«« stchtige uud rmerschreekrue versuche gemacht wurde»,
durch Rakete» eioe Schleppverbiulmug»U . Rasza- her-
zvstelle«, leider jedoch ohne Erfolg, da durch das gevÄtige
Arbeiten»ud Schlingern der Schsffe die verschiedentlichm
Bord geschofleneu;Leturu brache». Nun wurde vou, N>rck
der letzte versuch ge«acht uud unter deu allttfchvirrlgfle«
U«fläudeu iu de« fürchterlichen Stur« eku bemcvutkL Lost
«tt einer Schleppleine zu Wasser gebracht. Der LodeS-
«attgcn Anstrengung der Bootsbesatzung gelaog eS/. Rorza ^
«tt der Tröffe zu erreiche», aber auch diese Tröffe brach
wieder infolge deS schweren SeegaugeS. Inzwischen wurde
eS dunkel uud jeder weitere Versuch, eine Verbindung» tt
-Raura" herzustellev, unmöglich.

Da « achte Kapitän Aruot einen letzten verzweifelte»
versuch, allriu die Elbe zu erreich« . Die Abtrift de»
Dampfers war so groß, daße» uu»öglich war, das Laßerst«
Elbfeuerfchiff zu erreichen, uud so »utzte. Ranza* über die
Ausläufer deS großen LogeliandS hinweg, wobei die schwere«
Ervvddrechsees da» Schiff vollständig Sberfiuteten; der
Gischt flog zeitweise«astho» über DeS weg; trotzdem wurde
die Brandung glücklich paffirrt uud später bei« Elbsruer-
schiff Ne.3 geankert. viS uahc au dev großin LogUssud
Hera» blirbru die beiden Kriegsschiffe dicht bet der,Rauza"
uud erleuchtete» die Wasserfläche« it ihre« großeu Schein¬
werfern auch dmm noch, als sie de» Tiefgangs wegen de«
Dampfer nicht» ehr auf de« fluche»« affer folge» kouutev.
Dieser tadellose verhalte« der Kriegsschiffe gab der eng-
lisch«»vesatzuug frische»Wut, so daß jeder Mau« i« Asaeu-
bltck der höchsten Erfahr seinen ih« augrwieseueu Paste»
aasfüllte. Dadurch ist der Dampfer„Ranza" de« sichere«
Untergänge eatrovuen. Die englische Mannschaft ist voll
de» Lrbe» über da» tapfere, unerschrockene Verhalten der
Offiziere«ud Mannschaft der deutsche» Kriegsschiffe. AlS
„Ravza" später»vier Lotfevbefehl elbaufwärts da»pfte,
wurde iu der Elb«üuduvg aukerudS . M. S. „AorS"
pasfirrt. Kapitän»rvot ließ die ganze vesatzuug vor«
aus der Lack autreteu uud brachte bei« Passiere» dar

Aus dem Leöen Haut HerHardt's.*)
Kur 300 . Wiederkehr feines Geburtstags

12. März 1607.
1. Bis zum Ende der Kandidatenzeit 1651.
Die Wiege Paal Gerhardt'» stand i« Städtchen

Gräfenhaiuchen iu der preußischen Provinz Sachsen. Sein
Vater war daselbst Bürgermeister(Schultheiß), die Mutter
sta« «te a«S de« Geschlechte de» HospredigerS Döbler zu
Dresden. Frömmigkeit«ud Gottesfurchtu»gabeu deu
Knabenk« Elternhaus». Schon ln seine» 11. Lebensjahr
verlor er seinen Vater. In den unruhigen ernsten Zetten
des 80jähr. Kriege» «ußte er diesen Verlustu« so herber
empfiaden. von seine« 15. bis 20. Lebensjahre war Ser-
Hardt Zögling der karfürstlich-säch fischen LaudeSschule
Grimma, wo fromme Lehrer strenge Zucht hielten. Sein
Fleiß und Wohlverhalteu trüge« ihm ein sehr gutes Ab¬
gangszeugnis ein. Schon zog sein Dichten die Avf«rrk-
fmekett seiner Lehrer ans ih». „Seine LerSchev find leid¬
lich gut", standi« Zeugnis. Ein«ernste Erinnerung nah»
«von  Sri «»« «it. Die Pest ist au» riv»al in diese
Ettndt riugekrhrt uud hat gerade in de» der Schule benach.
barten Häusern ihre Opfer gefordert. «» 2 Januar 1828
wurde« erhardt als Student au der Universität Witten-
derg aafgevommeu. Di«Professor« dort vrrbavd« « tt der
Nnhiaglichkeit au die lutherische Lehred« Geist der Liebe

»ui»ek Verständnis für die Aufgaben brr
Ntrche in Staat und Gesellschaft. Einer vou ihnen, Röber,
selbst ei« Dichter geistlicher Lieder, hat auf Gerhardt ein«
große« Einfluß au,geübt. Sicher hat setue Vtudeuleuzett
durch dieGreuel und dm Jammer de» SOjähr. Kriege»

*) «u» Paul » erhardt, »o» Friedrich« ilt, Preis so

, « NM

manche Unterbrechung erfahr« . Mau weiß nicht, wann
Gerhardt seine Studien abgeschlossen, wann er Wittenberg
verlass« und vo er sich bis zm» Jahre 1648 aufgehalt«
hat. In jener Zeit hat auch feine Heimatstadt unter d«
llublld« deS Kriege» schwer gelttt« . I « Jahre 1637
wurde ste vou schwedischer Einquartierung gebraudschatzt.
Als die Soldat« endlich abzog« , steckt« ste die völlig
auSgeraubte Stadt in vraud. Die halbe Stadt versank
i« Asche, darunter Kirche, Pfarr-uud Rathaus. Gerhardt'»
Mutter überlebte diese« Jammer nicht. Ja der dös« Zeit
vou»Krieg uud groß« Schreck« , die alle Wett bedecken*
ist ste vor Sa««er »ud Augst gestorben. U« da» Jahr
1618 find« vir Gerhardtt» verli«, wo er — der 85-
jährige— Hauslehrer wurde bei de» Ka««ergertchtSad-
vokal« varthold. « ährend der Kelegrjahrr hat er 88
seiner Lieder gedichtet. ES kauu«u» wuuderu, daß er sich
so lauge» it der uufelbstäudtg« Stellas«eine»Hauslehrer»
begnügte, w« » er auch tu varthold bald ein« väterlich«
Freund gevauu. Aber unter deu verwüstaugeu de»
Kriege» war« viele Pfarrftelleu eiugegaog« uud descheid»
uud überaus geviffruhast wie er war, wollte er lieber ein«
Ruf abwart« uud dieser gelaugtea» ih» i» Jahre 16dl.

2. Die Zeit iu Mitteuwalde 1651—1657.
Die Gemeinde Mitteuwalde iu der Mark hatte stch

au die geistliche Behörde iu verli» u» einen Prediger und
Seelsorger geweudet, der Propst, d. h. erster Geistlicher da¬
selbst werd« sollte, vou der Berliner Geistlichkeit besten»
empfohk« , erhielt Gerhardt die Stelle übertrag« . Bei
seiner Ordiuatiou(Eiusetzuug iu da» Predigta« t) a« 18.
November 1651 iu der Nikolaikirche zu verltu schrieb er
iu dar OrdiuattouSbuch da» Gelübde ein. daß er für fei»
ganze» Leb« bei de« evaugelisch-lutherifch« vekeemtuiffe
verharre« wolle. I » Jahre 1655 schloß er de» vsud der



.,N«r«" et» dreifache, Hach ans die deutsche Kriegsflotte
a», . i»de« gleich,etti- da, Fla,,e»,eiche«: „Wir, die Be-
s«tz»«a der„Rauza", dmke» Jhse»", gehißt ward«; H»rra
und Aticheo»«,d«» »o» ,.8« l" fafort bemtwortet.

Bald »ach Aukaast1» Eughavr« hat Kapttän«ruot,
der al» Offt,ier ia der esgllfchea»rte-«ststte, edie»t hat.
^ « ««»»-»dttteu vo» Evghave». »d«iral Fra,, , ei,
Daukschreides„ «ehe» laste», « eich,eit«, .hat er eive AK
fchrift diese, Echreibe», a» de»Berte et er de, Lloyd, Kmsul
Balders i* Tutzhave», gesa,dt. » lt de« Be»errev, er sei
der kaiserliche» Flotte»»«Herzen dankbar für di« »ertdolle,
m»fichti,e Hllfe, die ih» »vd seine» Dawpser»ährend de,
St» »«, da» de» deutsche« Krieg,schiffe» z» tell ßeiaarde«
sei»ad er sei sei« besavserer« »»sch, daß die»eite O,ffe»t.
lichkett«fahre, »a, denlsch«»riegrfchiff« aachi» Friedt-K
Mn , ,» leiste» oermbchte», «» e, gilt. Lede» »»dstemde»Etgeutu« ,» rette».

UoMifche Hleberficht.
, L « rtfchl«»ßs Gtell»», per Haag-»

Sriad«e»r, »,ar« ê speziell in Bezuga»f dre»brststteng,.
frage, schreidt die«aach»al »sfizil, bediente.' . »,lv. Zta.'
a» leitender Stelle: Die sachliche» Schwierigkeiten einer all»
generiuevnach gerechte»Grmdsätze»geregelte»prop,rtt»»e0eu
«drststMg scheus» »»gehe»» groß, daß kei» verautwort.
lichrr Staat,«« » « du, al, «tt Z« der« und Bedenke»
av sie -»« trete» köa»e. Dies» Frage müßte on». »«
ans der »aasereu, «U Barteil ußrlert, » »erde», varh»
etne sehr chogehendeB-rherrituug durch Borverha»dl« ge»
»wtschea de» Großmächte» » fahre», « au » itßte nicht»vr
Grmdzüge« sgesteD, soadero Sdrr diese stch« chi« wrsevt-
ltcheu varh» geetaigl hadeu. Rar da« seie, « ,glich,
"ß au, d» Ko»s» evzb» olMgeu ei» für alle aoueh»bare,
»rattische, » rrkh»d»rgi»ge.

»ia « ahr» h« »»g »eracht«,tar Js»te»*ft-»
BrrichtShöfe de» ar««a ZellmgLschreider»

»icht-»billige«. Jetzt hat stch da, « eich-gericht hie,» i»
falzend» Welse gränßert: . Hat der Angeklagte»ach du
Kusch« « , du Straft« ,«» , »e»u er auch nicht vou der
Begrüsdetheitd» »on ih« erhobene» Vorwürfe überzeugt
«a», dach»it der Mbglichkeit, ste kömte» begründet uud
erweibUch fei», guechurt, oder hat er ste lrichtstnnißuweise
»habe», »hue dar« ,n deuleu, wie«eit ste Zegrüudet sei»
kbaute«, s» dnrste th« der Schatz de, » 1S8 nicht lediglich
m» de,«tllen versagt»»de», well er nicht»« ihr» Be»
,rüudetheit überzeugt«ar. «» ist nicht richtig, daß Var-
aaSsrtzmg für dieK»«ruL« g de, § ISS d„ Strafgesetz.
b»ch, die Urberzeugmg de, Beleidig» , »and» » egrüudtthett
uud Gr»eirlichkett sei»» Barwirf« ist; d» Schutz de, tz
ISS kann vtel«ehra»ch de« j»»ige» zugut ka« » e», d»
beleidigaude Brhauptuugeu« fstellt, deren Begründetheit
»ad rrweirlichkeit» « r für« , glich hüll, ad« hinstchtltch
d» e«Begründetheit oder Erweislichkeit er stch überhaupt keine
»eitere» Sedaukeu ge«acht hat.* — E, h« dett« stch hier
u» ei» Urteil gegen eise» Redakteur.

St »e» schwach*» G*rf»ch, Erzbrrg» »a» de»
Rockfchößeu de, Znttru« , «--»schütteln, « t»»eh»e» »ach
d« »bfahr Erzberg«, t» Rededuell« it Heu» »au Loebell
einige führrude Zeutru«,blütter. So sagtu. a. die. Kugbb.
Bvstztg.' , r, liege jetzt der Beweis dafür vor, daß der
Rbg. Erzberg» nicht klag uud nicht recht geh« delt habe.
Die Tatsache stehe um fest, baß Ab, Erzbug» die Br»
seittg« , de, DiLztpliuarderfahre», gegen Pbplau« strebte.
Kbg. Erzbug» «klärte« ch eidlich, n habe gewußt, daß
Laebell diese» Borschlag ablehue, » Hütte ih» auf
kei»eu Fall«ache» dtrs« . Da, Zrntr»» scheide au, diese«
Duell Erzberger.Lorbell ebeus» « », wie « , de» Zwei.
ka«pfR»ere».D«ubmg. Da, Zeutru« habe nicht» da«it
zu tu», »eu» zwei Kbgeorduete bei de« Eiutrete» für

zwei Bea» te Weiler giuge» al, gut war. —Keh»lich äußert
stch die. Srrwauia*, e» hat aber nicht den Ksscheiu, al,
ob auch die Partei selbst«ta« tffeutliche Absage« Erz-
b«g» »laste» wird.

L *o Gwepfa«, des r«fftfche» L »« aP»tfid*»t*»
sei« Zar*» dauerte etwa1» Rtuuteu uud»ar ei» sehr
gnädiger. Der Kaiser wie, aus die derD«» a bevorstehende
schwierige Ausgabe hi», die»« so schwierig» sei, al, tu
d» Du«a zahlreiche politisch« Parteien vertrete» seien.
Er sprach die Zuversicht au,, daß dieL»«a die gesetzgeberische
Arbeit aufoehwe. Solowi» sprach friuersrit, die Hoffnung
«, , daßt» alle» für da, Wohl de, Laude, bedeatsa»«»
Fragen eiae Einig« , du verschiedene» politische» Fraktio»
»eu erzielt»» de» würde, die greint de« gleichen Ziele
zustrebev würden, da, Wohl de, Laude, z« fbrdu«. Rach
der Audienz wurde Solowlu der Kaiserin Alegaudra vor«
gestellt. Urb» die Perfbullchkeit Solotviu, wird ». a.
»itgeteilt, » gelte al, eine uugewei» energische, zielbewußte
Pttsbulichkelt. Er ist bekamt al, der hrrvarrageudfte
Führ» der Sr«stw» uud Urheber der Se«stwo« uud
Städtekougreste, wobei er durch sei» gläuzeudr, Redner.
tale»1 « teduhalt hervortrat. Pre«i»» iuistu Stolhpiu
tellee de« PrSfideuteu Solowiu»tt, « »»de sofort»ach
»reudigmg der Wahl de, Präfidiu», »U eiuer Erttäruug
de, Ministerin» , hervortreten. — Rach eiuer wettere»
Meldunga«, Peter,bürg wurde» dies» Tag« Osfiziere
aller Lrupprutetlez»fa«»«»brrusev, uud e, wurde ihnen
erklärt, daß jeder Kbgeorduete, d» tu de» Kaserueu Redru
zu hatte« versucht, ungeachtet der Unantastbarkeit seiner
Persa« »»hastet»erden solle.

Ms « «i«e Z»fa« « e»zi*h»»> a« *ri!k«»isch*r
Gaefbrettkäfta wrrd au, Washtngto» geweidet: Da,
Staat,departewevt hat Anordnungen auSgegebeu, durch
welch« da, Stille Ozeau., da» Phttippiueu und da» Ehiva.
Geschwader za einer Flotte« it Honolulu al, Bzrtetdigvug».
stützpunkt für de» Stille» Ozean vereiuigt Verde». E,
wird zwar betont, daß die Konzeutratiov der Serstrettkräste
iu keine« Zasa«» evtzaug stehe« it de« durch die Zwischen,
fülle ia Kalifor»ie« gezeitigten Iharakt» der Beziehungen
-« Bereinigtes Staate» z» Japan, doch ist»ffsvkmdig,
daß die Regierunge, für rütltch erkeuvt, ans de« Stillen
Oze« eine Flotte aufrecht>zn erhalte», die hinreichend stark
ist, die PHUtppiveo und Hawai zu verteidige» uud die au
der pazifische» Küste gelegene« Staate» derU»i»« zu schütze».

Las »*»*, « e»i»a»ische Gi»« a»der»»>,Ersetz,
welcher jetzt vau der Rigiernngd« vtteinigte» Staate»
erlasse» worden ist. bedeutet keine Ei»schrüvk»«g d» Ei».
Wanderung, sonder» enthält nur Barschristrv, welche stch
auf eine Bessermg der Unterbrivgvng der ZwtscheudeSrr
beziehe«. Er enthält». a. die Borschrist, et»eu größere»
Rau« für deu einzelne» Au»Wanderer znr Bersügmg zu
stelle», eine Besti»»»vg, die allerdiug, für die Schiffahrt,.
Gesellschaften die Bedeutung hat, daß ste IS bi, SO pEt.
»eutger Paffagiere für de« Da»pfer brsbrdern ka»». Wie
,i»e Hawburger Korrespaudenz«ttteilt, »« de in Rord.
a«erika jetzt eine große Liga gegründet, die alle, aufbietet,
u« wettere die Einwanderung beschrLukeudr GefttzeSvorlagru
z» bekäw-fio. _

Li * « ft* Frwcht de» M*ich»ta,sa »flsf»»,.
L« ueue Reichstag hata» Frettag deu letzten Beschluß

de, allen Reichstag, »«gestoßen. Die Regierung»hielt,
wa, ihr der aufgelöste Reich,tag verweigert vud werhalv
ste zur Reichrtagbaustösusggegriffeu hatte. Ohne jegliche
Debatte wurde der Nachtrag,et« für Südwestafriko, die
erste Rat« für de» Bahvbau Kert«auöhoop—Kubub und
da, Darlehena» da» südwestafrikauifche Schutzgebiet ge.
ueh»igt. Der wieder ett gebrachte de»0üstrative Zrntr»«,.
autrag vo« IS. Dezrwb« « it seine« Abstrich vau S Mil.
li»»eu erregte um Heiterkeit. Zeutru», Soztalbe»»krat«u

Ehe «tt d» SSjähr. Locht» seine, väterliche» Fremde,
Pa Berlin, Anna Maria Barthold, die ch« bi, z» ihre«
Ende(gest. S. Mär, 1668) ein« treue Gefährtin md Gr«
Hilst» g,wesen ist. E, »ar elue glückiche Zett i« erste»
A«te. Doch fehltee, auch»icht au Trübsal. I « Jahr
16S7»Klar er sei» erste, Ki»d, eiu Tbchtercheui« Atter
van wenige» Monate». Sei« A»t,genoste, da bei der
Besetz»», d» Prabststelle Sbergmge» worden war, bereitete
de« friedliebende» Gerhardt« suche bittere Stunde.

3. Die Zeiti« «erlm vou 1657—166S.
Die erledigte8. Stelle lDtakavat) -» d« Rikolai

Arche ln Berlin war Gerhardt cm getragen»ardeu. Gau
Adelte er i« Jnü 1667»ach Berlin, d» Heimat sei»«
Frau über, wo» i» reich,» Segen wirkte, geschützt ml

Se«eindr. Di« Spannung-wische» da
lutherische» undd» --formierte»Kirche warf eiueo Schatte,
mf da, Ge«,i»delebew Der große Kurfürst. Friedriü
Wichel«, »ah« die« ersuche seine, i« Jahre 1618 um
resor»i»1t» Bekemtui, « » getretene» Großvat», Iohau,
Sigibwaud, die Lutherische» und RefLr»i» t«« zu eiuigeo
wieder ans. I » J -Hr- 1668 vubor der Kurfürst de,
Geistliche« beider Bekenntnisse, stch auf der Kanzel gegen
seitig za verketzern, zu verda»» iu und zu beschimpfen
Jeder Geistliche sollte stch bei sein» Anstellung durch Unter
schrist zurL ob sch taug diese, «erbäte, verpflichten. Ferne
veranstaltete« RUigionögespräche zwischen Lutheraner» un
R-so:werten. Gerhardt al, « »fast» der lnHcrische»An
griff-, and Verteidigung,schritte» uah« eiue hervorragend
Stellung hiebet ein. Rach IS vergeblichen Sitzungen ei
klärten die Lat heran» , ste sein entschlossen, an ihren Lehre
festzuhallrn, aber »sglelch deu Resor» ierteu Arb« uv

Freundschaft zu»weisen. Auf verlangen der Refor«ierte»
wurden die Gespräche fortgesetzt. Rach7 wrttereu Sitz,
mgeu, die ebrckfaSS zu keiner Einigung führte», erließ der
Kurfürsti» Jahr 1664 eiu Sedrutsanee, Edikt. Bei der
Strafe der Dle»steuilassuug sollte deu Geistlichen verboten
sein, eiumder auf drrlKanzü dvrch bloße Schlußfolgern»^
uuger«i«te »der gottlose Lehre« brtzu« essen md einander
«tt auzüglicheu Ra«m zu veruugilwpfeu. Der Kmsürst
verlangte, daß die Geistlichen stch durch Unterschrift(Revrr,)
zu« Halte» de, Edikte, verpflichte», «iue AnzahlB».
ltu» Geistlichen erklärte«, ste wollte« stch gerne alle.
Schmähe»», Lüstern, md Verda««tv, enthalten, aber die
Rücksicht auf eiue besonder, wichtige» ekeuviut,schrist der
latherischeu Kirche, die Ko»kordi«os»r«rl »»pflichte ste, ihre
Zuhörer über die Lehren der Reforwlerteu aufzuklärru.
Diese Zusage genügte de« Kmfürstrv nicht. Da G«hardt
die Unterschrift auchv» »rig«te, wurde er a» 18. Febr.
1666 seine, A» te, entsetzt. Der au, Lutherischen und
Resorwierteu Lestrhrude Magistrat legte auf die Bitte vou
Stadtverordneten und Grverkfchasteu de« Kurfürsten da,
Gesuch vor, e, »öge ihnen. der ehrliche und iv vielen
Landenb» SH» te Mann-klaffe«' werde», ohne daß er zar
U«t» schrist gezwungen«erde. D» Kurfürst wie, diese,
and ein,wette, noch driUgi-rL:» , Gesuch de, Magistrat,
ab. Al- aberi« Jahre 1666 dir Stünde und ebenso de,
Kurfürsten fro»«e Grwahliv für Garhardt stch verwm.
drteu. da ließ er de« Magistrat folgende, » öffnen: Er
habe wett» keine Klage gegen Gerhardt»krns»» eo, al, die
daß er die Unterschrift de, kvrfSrstlsches Edikt, verweigere.
Da Gerhardt die Metuovg derselben nicht recht drgriffeu
habe, so»olle er ihn iu seinA»t wird» einsetzrv md ih«
die:Uat»schritt» laffm. D» Kurfürst teilte Gerhardt
durch eine« Gehrl«sett«tür »it, er »eh«e an. G«harbt

md Palen stttmtte» allein sage» die Farberouge», die«ü
graßer Mehrhett augeuo««e» würbe». Alle» »ar tu Zeit-
kürze pr»»pt erlebigt, ba dir Mehrhett grstchert md
eiutg»ar.

Für die Regierung uud fprziell für die»almialv« .
»altmg Hai stch also dt« Reichstag,auflösmg rentiert.

Lta Bawbeslarte» blaibe» —
aber nur für die Geschüst »reise «be»l
Wie die. Deutsche Reich-Post' znvttläsfig erfährt, will

die württe»bergksche Bahnverwaltnng bi«Lmdr»kar1e» für
die Geschäft,retseudeu beibehotteo, während au da» übrige
Publik»« ab 1. Mai keine» ehr auSgegebe» »« de». « ,
Ausweis daß je«mbb« echttg1 ist, eiue Lmde,karte-u löse»,
soll die Reifelegitttmliou,kartediese», welche de» Geschäft,.
relsr»de» fette», d« Oberüvelev ausgestellt wird. Die ge.
Plaste Bergüustigmg wird ba« it bepüudet, daß bi« Ge.
schüft,reisende» »icht nur für ihre Person dir Bah» besonder,
stark benütze», soudrrua»ch durch ihre geschüfttiche Reift,
tütigkett wefeutlich da, « « itwirke «/die Fracht-
eiu »ah « eo,  welche bekamt»- die Hauptet«»ah«cqaelle
der Ltseobahu bilde» , herbeizuführeu »ud z»
steigern.

Hiezu wird be««kt, daß die Einführung eine, solche«
Unterschied, zwischen Geschäft,, md ander» Reiftube» für
wichtig gemg»scheint, u» anchi« Landtag— natürlich
vor der Estfcheidmg— bespreche» zu werde».

Parlamentarische Nachrichten.
Dentscher« eich- tag

«erli », 8. März.
Zweite Lesmg de, RachtragS.Etat , für Südwest,

asrtka.  Zu « Titel Reichs,»schuß 8SSS0000 liegt,
wie der Präsident»ttteilt, et« Antrag« raf Howpesch(Ztr.)
vor, nur SO Millionen zu bewilligen. (Heiterkeit.) Zu«
Wort »eldrte stch»ie»and. Die Abstk»»uvg ergibt Be.
willig»», der iu der Vorlage geforderte» Sv»«e» tt großer
Mehrhett. Dagegeu sti»»tr» Zeulru« , Pole« uvd So.
zialderokrateu. Die Ausgabe in gleicher Hbhe für die
Schutz ftrrppe znr Niederwerfung de, Etu,rbore»e« Avfstmd»,
wird ebessall, ohne Debatte geuehwigt. Soda»» folgt brr
Elfe»bah».Rach1rag,.E1ot über 8 SSO OOS zvr Fort«
führuug der Bah» Lüderktzbucht—Kudsd »ach Keet«
»aubhoop.  Auch dies» zwette RachtragS.Etat wird
debattelo, geurhwigt, ebeus» die drei zugehörige» Vorlage»
betr. die Gewähr»«- eiue, Darlehen, au da, südwrflasri-
kmische Schstzgrbtet.

B, folge» sodann Rechnung,fachen.  Bei denRech.
»mgeu übe» de» Hm,halt der afrikanische« Schutzgebiete
vro 18S6/V7 bewängelt Erzbergrr,  daß eine Anzahl
Rrchumge« der Rechnung,.Kowwisfio« i««er noch nicht
vorgelegt seien. Anch fehlee, m Aufklärungen üb» die
sogeuamte schwarze Kaffe, ebenso Sb» Reich,znschüfft nutz
Reserve-Fond,. Die Rechvuag,.Legung üb» die Kolonie»
«üfft überhaupt« ehr Sefchlemigt werde».

Gehei«rat sDr. Loutze:  E , »»de» »ochi» all»,
nächster Zeit die Rechumgru pro 18S7/S8 vorgelegt»erde»,
vielleicht sogar schon dtejmig« pro 18SV. Die Kolonial,
verwalt»»« w»de alle, rm, u» die Rechnung,legmg z»
Sefchleuuigeo. lleb» einige Etuzelheiten«erde»ochi» de»
Ko«« isstou Auskunft gegeben werde». Die »echumg,-
»orlageu gehe» sodanna» die Rechnung,.K»««isfi»u.

Wiirttembergifcher Landtag.
Lt»tta «rt , S. ML»,. Die Ai»a»zkommisston der Zweite«

»a« mrr befaßte sich gestern mit dem Etat der Zentralstelle für di«
Landwirtschaft und sprach ihre vereitwilligkeit au», dem Brrband
der Eaninchenrüchterverrine jährlich vvv ,u gewährrn Bei de»
Exipnz von vvooo für Förderung de» « iehverficherunpwesrn«

oerdr stch auch-h»e Uuftrschrift de» Edikte» ge«äß »n-
»alte». Diese vertrauensvolle Aeutzeruvg de, KursÜrftev
»ersetzte de» priultch grwifftvhaftev, ängstliche» Mm» i»
,roßr llarshr. Er »klärte de» Kurfürsten durch den
Raaistrat, daß er an deu lutherische« »ekeusIviDschristtv,
ttlomer, m d» Konkordieusorwel. ftstMeu ŵ le uvd
richl geneigt sek, eine jener Schriste» für eiu Schmd-,
Sch«LH. md Lästerbuch zu halte» oder halten,« laste.
Darauf hi« schrieb der Fürst de» « agistrat, wemG»h« dt
iriu Amt sicht wieder autrrte» volle, so habe er r, selbst

de« höchsten« -tt z» vrrmtwort.v. Der Magistrat
jabestiedliebeude. geschickte« eißlichez» eiL-r P:°bepredigt-imuladeu. Eise vo» Gerhardt au deu Kurfürst« selbst
«richtet« Bittschrift blieb ohne Erfolg und so entsagte
«erbardt i» Februar 1667 seine« A»te. Rächte» der
stmfürst noch eiu»al die EivigavgSdersuche unterno»«ev
zatte.i» »ß« a« seine Handluug,weise eine eu1geg«vko»»e»de
beißen. ES ist bedauerlich, daß Gerhardt fein Ant̂ avsgab.
Sicherlich HSttr er e, v««ocht. »UL« -Rt avf jeden lleb.
losen und sch«Shwdeu Angriff avf die Rlsor«irrtev e»t.
chiedena« luthertlcheu Vekenvivi, fest-vhalttv.

Gerhardt blieb zunächst auch ohneA»t iv» erlln, wo
di« Fürsorge sriurr« meinde ihn vvd ftire Familie vor
jeglicher Rot bewahrte. Durch deu Tod seiner Satttu i»
Mär, 1668 löste st-b iür ihn ein starke, » and» tt Berlin.
So wurdee, ih» leichter, dev Ruf avf dir erste Psarr-
stelle in LSbbevi« Herzogin» Sachsen.Mrrsrburg anzu«
nehmen. Rast längeren«uangenebmeu Brrbandluugen übrra.d.re» 1668 dortbio über.

(Schluß folgt.)



>t .... Miniüer Dr. v. Pischrk mit. da» dieZahl der unterstützt«,° 1S06 auf 660  angewachsn, sei.
»irhverstchenm»»»« » chlachtoiehorrficherun, entspann sich eine

es wurde empf-hl-». der Durchführungd« Schlacht,längere Dtbattr , es « u »jene  krackte die Frage d«

.̂ » mn̂ na wurde die Forderung für die Anlage eine- Schnittwrin-
aart.Ä 'und einer RebeuvnedelungSanstaltin Wein,birg genehmigt.
Ln Nacktt- Üet" t wird S40666 für Notstand,arbeiten in den
« !i»k-utteckend,n Be,irkrn fordern. SSV 000 find al, unser-
«u,A . Darlehen auf 2 Jahr, an Weingärtner ,ur Verfügung a«.
W worden, die vom letzten Fehlherbst besonder» hart betroffen
wurden. Dir Rebrnveredlung,anstattwerd, fo eingerichtet, daß st»
iäbrlich 26 00V veredelt» amerikanische Reben liefern könne, sollte
»ei einem Weiterumfichgreifen der Reblaus diese, Quantum nicht
genügen, dann müßte man eben nach dem Schweizer System verfabren.
Bei der Frage der Weinkontroll» wurde darauf hingewieseu, daß diese
Kontrolle in Württemberg zum Teil unter andere« Besicht,Punkten be-
trieben werden müsse, al, in anderen Weinbaugegrndea de, Reiche,;
dir Zuckerung sei bei unsere» rauheren Weinen eben in weit höherem
Maße nötig, al, bei Rheinweinen usw. Da, landw. Hauptfest fällt
Heuer und im nächste» Jahre au», weil die Wanderausstellungder
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft im nächsten Sommer in Cann¬
statt stattfindrt Ein« Anregung des Abg. Elsa,,  daß auf «ine
Veredlung de, Tanrstatter« -» »feste, hin, .wirkt« erden soll», führt,
zu keinen praktischen Vorschlägen.

Gage»-Hletngkeiten.«,» « et««» L«d.
Nagold. 11. Mär,

L « erhardtseier. Eine« cdächtuißseier,« Ehre«
He» a« IS. RSr, 1607,« Gräseuhatznchm ia Sachse« ge.
borene» Liederdichter» Paul Gerhardt, de» gefeiertste«
«nd belaullteßcu unter all de« geistliche« Säuger« ««serer
Ktrch», wurde gestern auch hier tu Form eiueS liturgische»
AtrodgotterdieusteS brgavgeu. Dir Lieder der Festseier,
die vou dr« Semiuarchor, von dr« Oralorteaverrt«, von
Schülern und von der Ge«einde gesuvge« »urdeu, wäre«
Perlm Gerhardtschrr Dichtkunst, und auch die ««spräche
de» Geistliche«, Stadtpsarrer Dr. Fant , hatte nicht sowohl
de, schlichte« LtbeaSqaug de» «ährend de» 30jährige«
Erlege» «ad »i» 1676, zuletzi al»Srchidiakouu» tu Lübbe«
lebeudru Dichter», al» viel«eh» deffe« «uvrrgiuglkcheu
Liederschatz, au» deffe« Fülle die bekanute« Advent»- Weih,
nacht»-, Passion»-, Psiagstlieder, die herrliche« Morgen-
Abend»,Trost., Glaabruü-,Draklirder hrrvorgehobea wurde«,
r» ihre« Gegenstand. So wird Liese«Lesdstuvde in
vielen da» Bild de» Manne» beledt und erneuert haben,
Her schon so vielen za« Wegweiser. Freund«nd Tröster
in allen Lagen ihre» Leben» geworden ist.

* Friede«»»erei«. Der »ortrag de» Herr« N.
FeldhauS über„DrrBaukerott de»Kriege»" war zahlreich
besucht. Der Redner wußte« it seine« «odulatioursähigen
Organ and seiner eindringlichen Sprache da» volle Interesse
»ad die wär« ste Sympathie bei seinen Zuhörernz» erwcckiu.
Mt atemloser Spaauuug lauschte» au de» « it großer Ge.
HaltnsgLkraft in Worten vorgesührtru Greue!sre«en au»
de« « rnscheu«ordendrn«oderveu Sri'g, der au Fsrchtbar»
keit und Scheußlichkeit die schrecklichste Phantasie noch über,
trifft. Redner gab a« Schloß seiner« it reiche« Beifall
gelohntes Aarführungei noch Rezitationen an» de« Buche
„Das rote Lachen" von de« russische«Dichter Andrejrw. Auch
Biese Bruchstücke aus der Schilderung de» rassisch japanische«
Krieg»vertiefte«de«Abscheu vor all de« Schrecklichen, da»der
«oder« Krieg bedeutet. Ran gewann den Eindruck, daß
dir Sache diese» FkiedrnSapistrl» seit seine« letzten Hier-
sein vor 3 Jahren an Bedeotuvg und Zuversicht gewönne«
habe. Sie hat die erst« Phase aller «euea Ideen, da»
Helachtwerdr«, hinter stch und ist jetzt kn der zweiten, de«
Bekämpftwnd« , augeko««ko. Bald, so wirdi« Interesse
von Moral und Kultur gehofft, »Kd die edle Frieden»,
fache tu die dritte Phase der Entwicklung, der begeisterte»
Zustl» « llng «udsEerwkklichnng. eintreteu. Rtttelschul.
lehrer Dieter !e al» Eiuberufer und Letter der Berfa««»
Im»g hatte diese eröffnet uud schloß ste na« » it war»eu
Worüeu de» Danke» an den Redner uud« it der Bktte zu«
Beitritt in den Frieden»verein. Die» war von erfreuliche«
Erfolg begleitet, da S3 ueur Mitglieder gewonnen wurden.
Ei« in Umlauf gesetzte Petition cm den Reichstag wegen
Bertretmg de» AriedeuSgrdaukeu»bei der zweiten Haager
Kouferevz uud Schaffung etue» Schiedsgericht» au Stelle
de» Krieg» fand ea. 100 Unterschriften.

». Altemstei,, 10. Mär,. Da» » ischöst. Ordinariat
Rottenburg hat i« E!avrrueh»ru «it der K. Staatkre-
gieruug dr« Gesuchu« Abhaltung eine»periodische« Gotte»,
dienst«» für dir Katholikin ia htefigrr Stadt entsprochen.
A« heutigeu Lage fand die Einweihung de» festlich ge.
schmückten Betsaal»durch DekanR«iter.v»ll« ariugen unter

«sststeu, de» zuständige« Geistliche» statt, woran stch der
erste« ottettievft schloß. Groß ist die Freude der Betet,
ligte», -euea diese Neueinrichtung eine große Ersparnis an
Zeit mrd Grld bringt.

-r . BerweW, 10. März. Die hiesige S1adtge«ei»de
hat grster« de» gesamte» diesjährige« Anfall vo« Nadel-
stammholzv« 13b'/« der Taxpreise«vier der Hand
serkanft.

B »>d»»f, S. März. DKK»««issto» de» hiesige»
«mgegrüvdetev Ort»pferdeverstchera«g»pertiv» schätzte de»
Gesamtwert der versicherte« Pfer de a«f 88000

r. « t«ttga»t, 9. März. La» Befinde» de» Ob» ,
«edizivalratr» Dr. v. Bnrckhardt ist anda-erud»tcht gut.
Doch ist i« allerletzter Zeit et«, »uschllmmnms de»
Seiden» »tcht eiugrtrete«. Der Gelehrte verbracht« dev
Umstünde« « tfprechevd etue gute Nacht.

r. Me»tli>,e », 10. März. DK Just« «,, , welche
seit» och«, hier« rei»,el1 avstrat. ist in letzt« Zeit zur
Epidemie au-geartet. 3« der Siegel»erläuft die Krankheit
aber gutartig.

r. Me«tN«se», 10.März. Grster« früh gege» SUhr
hatte« vir hier ei« Gewttter« tt Schueestar» . Dte Fl«re«
zeige« stch wiederk« WiuterHetde.

Ul« , 8.März. Wie vrrlavtet, trage« stch die bürg«,
ttche» Kollegte« » it brr Absicht, i« de« geplante« städtische»
Archiv ei« Max EPH-Zlmmer anzslegrn, i« de«e« die vo«
Etzth der Siadr gestiftete» «quarrlle«ud Skizze«, sowie
audere Eri»»er«u«e» a« de« dedruteuden Mttbürger«vier,
gebracht werde« soll« .

r. Friedichiihrfe», 9. März. Zu der Melduug
Setr. die myteriöseu Laute, die der hiesige Toteugräber
au» etue« sttfch eiugrschaufelte« Grabe ver«o««e« habe»
wollte, gibt die amtliche Untersuchung de» Vorfall» «««.
«ehr folgende Aufklärung: A«S Aulaß einera« S8. Febr.
d. I ». dahier erfolgte« Beerdkguvg eiuer erwachseue«
Person, glaubte« dir Totengräber bei» Zufülle« de»Grabe»
et« Geräusch wahrgevommev zu habe«, da» etue» Klopfe«
ähnlich grvefe« fei« soll. Dieselbe« habe« bau« «vier Zu»
ztehuug de» Friedhosaussrhrr» da» Grab wieder geöffnet,
de« Sarg ««gebohrt«ad konstatiert, daß der Leichua»
noch geua« so i« Sarg gelegen hat, wie er in der Woh.
mag de» versiorbeue« hiveiugelegt worde« ist. Da» wahr.
qe«o««« e Grräusch dürfte sich darauf zmückführe» laffeo,
daß sich infolge de» gefrorene« Bode«» bei» Zusölleu de»
Grabe» über de« Sarg ei« hohler Rau« gebildet hat «nd
daß der durch da» wettere Anffülle« entstände««Druck da»
Niederbröckrlu geftoreueu Boden» auf de» Sarg bewirkt».
Wa» da» Wetter verbreitete Gerücht, da» Klopse« könne
in de« nebeuanltegeude« Sarg erfolgt sein, aubelaugt, ist
zn konstatiere«, daß e» stch mich hier»ur u« et« Phantasie,
qebildr-audelt. Der Tod deri« diese« Grabe beerdigte«
Pevfou ist von eine« Arzt festgestellt worbe« «ud hat auch
der Leichenschau» bei Boruahme der zweite« Loteufcha«
scho» etue wesentliche Verwefuvg de» Lekchoo«» koustattert.
Rtt Rückficht daraus, «ud da auch deffe« Hiulerbltetzeue«
die» «icht wünschte», ist die. A«»grab«og dieser Leiche
rmterbliebe«.

Gerichtßsuul.
Lstht», » 9. Mär,. Schtzfseugericht. I « der

hiesige« Stsdeutenschast erfreute sichi« vorige« So»»»,
semeft« der , lllk' , aa Wirtschafte« a«d Kaoflädr« avge-
brachte Reklameschtlder« tt Aufschriften wie Pilsen» Ur.
quell, Maggi'» Suppenwürzeo. a. lo»zv«ache« «»d »tt.
laufe« z« kaffe«, großer Beliebtheit, vo« eiuzelue« St«,
diereude« solle« solche Schilber« tt Eis» gesammelt«ud
zu« Zt««ersch»uck verwendet worde« sei«. Eine»
Spezerelgeschäft ka« auf diese Weise et« halbe» Dutzend
abhanden. Polizeia«d StaatSavwaltschaft sähe« tu de»
die Sache nicht al» Ulk an uud so ka» «» z»r Haoptver.
handln«» vor de« Schöffengericht gegenS Studlneode,
die geständig wäre«, i» Juli vorig« Jahr» «ächtttch» .
weisea« de« gerade gegeuüörr der Polizeiwache gelegene«
Hau» de» Kaufmann» M. gemeinschaftlich8 Schilder evt-
ferut uud«ach Hausr geno»««» zu habe«. Der Wert der
Schild» beträgt je 1—8 der Geschädigte ist wieder i»
Besitzd» Schilder. Die Anklage lautete auf Diebstahl,
der Antrag de»StaatSavvalt» gege«jede«der Angeklagte»
a»f 1 Tag Gefängnis. Bo« der Verteidigung wurdeL«.
urtrilMg weg« grobe« Unfug» beautragt. Da» Gericht
erkauute jedoch aus Freisprechung, da ern'cht für erwiese«
hielt, daß die»«geklagte« bei der» eg«ah«e der Schilder
«» daraus abgefehr» -alte«, sie stch auf diese« rechtswidrig»

weg auzaetg«« . Etue Berartriluug weg« grob» Unfug»
konnte au» rechtliche« Gründe« »icht« folg« . 3« der Be-
grüuduug de» Urteil» ka« jedoch zu« Ausdruck, daß damit
der erwähnte stadeutische Unfug»icht allge«ei» für straf¬
frei ttklürtw»dm solle, daß vielmehr bei audrrrr Sach,
«ad BeveiSlage al» i« vorliegend« Fall etue Verurteil,
uug»ege» Diebstahl» oder Sachbeschädigung keiuelwrg»
auSgtichloff« sei.

Bayreuth , 9. März. Rach zweitägiger»erhaudl««,
wurde vo« Schwurgerichtd» Augrklagte Lehrer Mülle»
weg« Ermordung der Fra« Fuder» lu Bayreuth gw»
Laste und zu« dauernd« Verlust der bürgerlich« Ehr« ,
rechte vervrteilt. Da« tt ist brrett» da» zvette LodrSurteü
aeg« Müll« «gange«, da er auch da»Schulmädchen Bnta
W«uschtl« rh» i« Därudrrgi« Oberstaukm»«ordet hat.

Larueftastt, 9. März. Da» Krieg»g«tchtv»«rteille
de« » acht« eister Letzerzapf»o» 3b. Art..Reg. »eg«
Rißha «dl«us Unter,eb« » i« 617 Fälle « ,» eine«
Jahr Gesäugui ». 3« 306 Fälle« »folgte Freisprech,
uug. Auf Degradationv«rde »tcht»kamt, »eil tu dr«

Dvüsches«eich.
Berit », 7. März. Die Bewaffn ««g der Geld.

Srtesträger « it Revolver « steht«ach sich»« 3»f-r.
«atioue» scho« für die allernächste Zell bevor. Da» Reich».
Postamt hat stch zu dieser Maßregel« blich doch veraulaßt
gesehen durch die zahlreiche« Uebrrsälle aus Gelddrtesträgrr,
welchet« de« letzt« 10 Führe» ,« verwich»« wäre«.

«rwft HLKol, der berüh« te Forsch», wurde, wie
der Lok.-» «,, au» Je»a meldet, au» tzttllaß de» golden«
DoktorjadNäu«», da, » a« 7. Mär, feinte, vo« Groß.
Herzog von Sachsev'Wiimar zu« Wkklkchm Gehet» « Rat
»it de« Prädikat Exzellenz er«a«»t.

Thar «, 9. März. Eiur» » ater « ord verübte i«
Vorort Morker der 17jährige Ardeltßbursche Halka . Der
Bat» , et« -tustouierl« WetchevvLrt», war ei» trouksüch.
lign Mensch, der seine Familie schlecht behaudelt». Al»
er sei«« Soh» wieder«ißbaudrl» wollte, ergriff derselbe
etue» i« Schra«! liegende« Revolver«ud strrckte de« Bat«
»It 4 Schüsse« nieder.

«AsltMtz.
Me »t»»e, 9, März. Hrute«achmMag stattete dn

Söuls vo« Württemberg d» Exkaiserin Eugevie ei»«
Besuch tu Her » tlla Lywo» ab. Zu« Frühstück bei de»
König war heute dn Präfekt de» Departement» Alpe».
Maritime», Joltz, gelad« .

vermischtes.
Für »0 Pfemelg 218 »,«» « s»k. Die ältest

deutsche 3avalid« r»pfävgertu ist kürzlichI« Aller von 95
Iihren t« Elberfeld gestorben. Die alle La»e bezog fett
ui« 1. Januar 1891, de« Tage de» Inkrafttreten» de»
Invalidenversicherung», «setze» vo» 83. Juni 1889, et««
Altersrente vo« «ouatltch 11,8b̂ r, vachdr« ste de« Rach,
wei» dn für die Zaerkmnuug der Reute vorgeschriebe« «
Wartezeit vo« 141 Woche« erbracht hatte. Für die Leisiuug
ciu» einzig« Beitragsmarkez« 30 4 hat die Greisin
daher eiue Grsa«tre«te vo« 8183,VO bezöge«.

Mittel gege» Gch» atzh«stigkett. Die Laute war
zu Besuch augekowme« und die gesa« te Fa»llle bet de«
Kaffeetisch vusa««elt. Lor de» Redrsto« der Laute
«üffeu alle vnsta«»« . Der klein« Karl hat scho« »ehr-
«al» zu eluig« Frage« angesetzt, kau« aber ebeusowrvig
wie die audne« za Wort ko««« . Plötzlich nhebt er stch,
at«»t eine Serviette«uv v!rft dieselbe dn Reduniv vo«
hiutr» üb« de« Kopf. Erschrock« ruf« all«: „Ader Karl,
wa» »rächst du dev« das' Der Kleine entgegnet strgeSsroh:
.Da» tust Du doch auch, Papa. Weu« d« Kauarleuvogel
schweia« soll, büuast Da doch ein Tack überd« Kästa.'

N«»« Srtt, - L, »e»»S»e
Friedricke Strobel  Witwe , 75 I ., Arnbach.

BAcstersch««.
Deutsche, Volk wahre deine heiligsten Güter! Ein Weckruf

von Heinrich Jlgrnstein Prei, 56 Pfg.
Zu beziehen von der « . IN. L» l»»r 'schcn Buchhandlung.

""" Meßmer,  Lee wird in hunderttausend Familien «nd an
mehreren Hofhaltungengetrunken Durch ihn haben viele den hohen
Genuß, den feiner Tee für wenig Geld bietet, erst kennen gelernt, find
Teetrinker «»worden und haben die Marke Meßmer  in ihren
Kreisen weiterrmpfohlrn.

Druck«nd Verlag der G W. Zaiser 'schkn Buchdruckerei lS » t«
Zaiser) Nagold — Für dt« Redakttov verantwortlick: K. Paur.

Die Stadt-Gemeinde Ragold
IW - verkauft "WU

«« Donnerstag de« 14. März
Beigholz««» Reifich

'Navelrrt».

im Ltstrttt Wtuterhaldr Abteil«», haugeun
Steig:

10R». gemischtes Lanbholz(« ist Hart,
bolz) 3 R«. Ahoruhol, für Dreh«, 84
R«. Nadelholz.Scheiter mb Prügel,
400 Büschel Laustet» «ud 100 Büsche!

Znsammevkauft«ach«. 2 Uhr aas
schwaudorf Sei« sogen, » iulerbrückle. dn alt« Straße nach Unter»

krillMu.dicker
empfiehlt
lk̂r . « L»1I»vr , Uhr» , RaxolA.

Dn bnühmte Roma«

„Dl«
»»« E «1t»rr

Volksausgabe
Prei» elegant kartouint

»»r 1 Mark,
ist vorrätigi« dn
B . W . Zaiser'sche» »uchhaudlg.

Oberkollwange « OA. Calw.

Stangeu-Berkauf.
Am Samstag den 1». März d. I.

vormittags LL Uhr

Abfnhr günstig.

komm« auf dem Rathausa«» de« Gemeiude-
wald a« der alt« Straße gege» Leiuach
zu» Verkauf:

70 St . fichteue Hrgstavg«
910 , , Dnbsiaugr«darunter

sehr schöne Baustaugrv
1«bO . Hopfeusiaugr« I. md II. Kl.

Gememderat.



K. Bezirksnotariat Nagold.
Todesfälle Erwachsener

im Februar LS07.
Nagold.

Hemmiugrr , Paal . ZufleilnugSLeamteu Ehrftau , Mark » gnrk
ged. « chlffel,

HLagler . Jmmaout ! Lulwig , LuchmachrrS Ehesreu Aura M - ric
aeb. R -tsch.

Raas » , Margareta grd. Rm !e, gew. Witwe des Simon Friedriü
Raas » , grw. Lachmach» S.

«u », Christine grd. Jung . Witwe des Johann CZrifiiau « uz,
gew. Tuchmachers,

Reale , Marte Katharine ged. Schmid, gew. Eheftau des Johannes
R :ule, SärtoerS,

Strähl » . Luise Friederike grd. Luz, ge» . Witwe des JohamreL
Strähler , grw. LöweuwirtS,

La- , Emst . gew. FIaschacr« eistrr,
Kächele, Sattlieb , led. Ketteumach» ,
btetmle . Sara arb. Bühl » , gewrsme Witwe der Friedrich Steiml ' ,

früh » u Polizeidi -ners tu Wildderg.
Baihtnge « .

Etöhr , Friedrich, gew. Kcha- macher.
Edhause » .

»illiuger , Heiarike 62 I alt ledig.
Deugler Do -otea, ledig. 73 I , alt.
vraaa , Johann Fiiedri » . aew. verh. Schleifer.

Effcingen.
Marquardt , Johann S -vig . grw. HllsSbrems» .

E « « i«grn.
Hader , Johann Lesuhardt , ge» . HilsSvärtnS Witwe Anna Kat.

ged. Loehle,
Renz, Jeremias , gew. Verb. Schneider.
- - Gültlinge «.
Deuble, Jrhana Georg , 56 I . alt , wohnhaft gewesen in Gültsteiu.

Haiterbach.
Angler . Jakob Friedrich, Gutsbesitzers Ehefrau Christine geb.

Salmbach iu Att -Nuifra,
Suorr , Jakob , gew. Stadtpflkger,
Helber, Alt , Gsttlieb . grw. Bauer.

Oderschwandorf.
Wrlz , Irkob Ladwlg , Laal . Witwe . Katharine geb. Schuhmacher.

Pfrondorf.
M rln . Kathariue . ledig 56 I . alt . geistesschwach.

Notfelde « .
Heuue, Johauu Georg . Tagt . Witwe , Josefiue geb. Wal,.

Unterfchwandorf.
«ehle , Jrsef . « IpserS Ehefraa , Christine geb. tzävßler.

Untertnlhet « .
Sötz, Georg , Maurer.

Wildber,.
Ast, Marie Christine, led Dieastmogd,
Fisch» , Anna Maria , 68 I . alt,
Müller , JobauorS , Web" .

Sparsame Hausfrauen von Staät u . LanM
wisset , ÜL88 Ikr visl 6s1ä ersparen könnt, V62N 2llr 2ndersitnn^
äsn klorgsakaklos'8 rsiedliek

vvrvsuäst virä . Lin „ävdt Nvdsnsr " kaekst sntdält sin bald
kkanä allvrdoatvu Lallvv 2U8Lt2v8 nnä i8t überall kür nur lOHKänklivl».

G
kroiiaekröllt
iw Io- nnä

koslooä.

KtzvrK.108. 8kIiMr
kürtil i . L . u . LvltvQvdvvk a . L G

Oexrüoästim iLbro
1812.

^voLtrSvLvmvws VoxxvL Ltttvr i»«i
Fr . Mosers Rachf . (G. Eberhardt) Wildberg.

Nagold.

^ ^ eu EmgMg sämtlicher Neuheiten für be-
vorstehende Saison erlaube ich mir den,
geehrten Damen ergebenst aazuzeigeu,
und zur Besichtigung meiner

Ag « «SvIU » Ätv

^Michft rmzuladen.
« Usrm . vrintringsr.
L « SSSSSS » « SSl >SMBMMMSLSBMs

Nagold.
Zu den höchsten Preisen kaust

Keiß - und

Fensterleder
(Rehfell) in
empfiehlt

großer Auswahl
d. O.

Lsstss LilläsrirLtlraa ^ smittsi.

Lvisdaekinslil
» «>iIIricI»

B- rrätig:

steue Mlldnefe
»it Zeichnungen (Nr . 1—4) it

Braundruck und Blaudruck
«it Nnvert » SS Pfg.

Nr . 1 Der anklopfende Christus.
Nr . S Schüz, Am Konfirmationsmergen.
Nr . 3 Richter, Herr hilf mir!
Nr . 4 Maria und Marta.

« . HV . Lmtsvr ' sche
Bllchhaudluug.

Nigotd.
G «r « » ttert echte-

SllMfti -HMWpk
keia Haarausfall » ehr, seidenweiche
Haarr Große Fiasche ^ 150,
kleine 0.75.
Alleinverkauf: IUvck . 8vk « ick.

Ich richte
jede « Freitag

eine Sendung zu rei » iae » der
und färbender Artikel au die
Thür . Knnstfärberei Königsee,
Chemische Wäscherei,

und bitte um rechtzeitige Aufträge.
H. Brintzmger, Nagold.

Altemfteig.
L —» tüchtige

Js - l- tz»« seu.

Pferdeknecht
sucht für sofort oder auf 1. April

Kugler z. Linde

Nagold.
Für dl« Bet« aueusa» mlm,g

Kö«ig-Wtthelm-Trost
find weit» eiugkgirgrs:

Militär ' und Beteraueu -Veretv Alteusteig (Sammlung ) 63.50
Karl Schuon Wetvha dluug 3 Militär ' und Blt . veniu Effriugev
(Sammluug ) 40 Amtsrichter Schmid Nagrld 10 Pofthalter
La, Nagold 10 Bet.- u Militär-Lereiu Rotseldm 12 Flaschner,
«eist » Bertsch Nagold 2 Kriegervueiu Ueberberg 10 « et., u.
Mititör -Vrretn Svlz 25 Lrt .- s . Militär -Lerktu Emmingen 20 ^
Bet .« u- MilitSr .B » eiu Walddorf 10

Bei S . W . Ziis » Buchhdlg. sind eingegavgeu: Kircheuopf» von
Emmingen und Pfrondorf am 23. Febr . 450 , Pfarrer Sigwart,
Emmivgev 10 Zus .: 220

Weitere Gabm w» dm dankbe* ent »egepae»o« men.
St . Schaiöle , Bezirksobmann.

H6ütt!. Nette, Zürrtenmrclier stsghtä^
<» «fi Hit 1-s» za

Bürste»-, Pi «fel-Z
und Befenlager

in fekbstverfertigter , längst
bekannter guter dauerHcrster

Ware.
Trotz Ans chlag des Materials!

verkaufe zu alte» Preis.
Brstrlluugm nach An¬

gabe jeder Lrt , -«.jede« !
Sebranch , auch für tech¬
nische Zwecke ltefttt reell j
za billige« Preis.

Mi» Korbwarenläger
Le ist bestrnS sortiert usd bitte um geneigte Abnahme. D . O. M

Zimmerleute
finden dauerude Beschäftigung bei

Adolf Henstler,
ZimMergeschäft.

0,'restter aeuircher Post u. SchneliaLmpkenlienst
Personen -Beförderung

nach
allen Weltteilen
Vornehmlich auf den Linien

SWd -N - ' rN ' - K « « « »Hüu,bura>PortnnalAauiluirg-Ccurral-LlttierliA
Hanib»vg>Vn>c-urla
Ĥ »>b»v>i>Col»mbienGl-»na>Ncwûrk
bcnuk:>La Plata
S!.'»vcl>S!nl!'Uork
Si-nVct-Lktilsien
Ncapcl-Acgypte»

ist durch einer, ordentlichenA « » >e«
zu besetzen bei

G . Blaich,
Käserei und Wetuhavdlg.

U «terreiche » b «ch OL . Calw

Mrmmitt

Hamlni '. ;,iZ>,inburgO)>'üe»
Hainlnirg

Hau^ >nn >W.'r .!oHniubura-Luba
Hxuttnnl ; ^ r^ukroich
von Äink v̂eri >en inicki Cmmdki, Vr ^kilien, La P âta,

Von Havr ^ uwd 'Ü'.aMicn, Woftindicu, Cuba , Mexiko,
von Bouiouue 'lulcĥ Newvork.  Äralllien , La Plata.

Die Da >nl'fer ber Hiuubur -i Am-rika Linie bieten
bei ausiiezcichnctcn Vcrpflcgiina vorzuliliche
Reileaeleuenheit, sowohl sür ita,Utc » rciscnVe , wie sur
gwikiticndecks -Paisa aicre.

Neraiiägungs- nnb Erholungsreisen zur Sre:
Wcstindiensahrte»; Siordlandfabrten ; Aiittclmeerkah^
Orientsahrten : Z »r Äieler Woche; Uiwierafahrten,

Nach Island und den, Nordlap b-zw.

L « °T »ntt « .ül °7dl^
r.» Personenverkehr der
Hamburg-Amerika Lime, Hamburg.

"» ertreter in N«, »Id: Friedrich« chmtd.

80»

ir - i-

empfiehlt

empfirhU
G . W . Zaifer.

>Vir
V « r 8 «ü » v » lL « I»

W8

irimüervAx «,» viodl, absr vir vorkaaksü als »x »ttbllUx . krillE 8-
vaxsa vr8tkia 88i8vr Llarkv in vollkommener 6lrö 88v, mit ^.Eedlax , Kasten,
nur Alk . 18 .— krslelletv mit viel . Lsakeltvv gratis. so 826

Oustav Lellallöi L Oowx.
325 , UsrktstNUv 3 Q« lr « n äsr kost.

«agold.
L '/, Bt - rt - I

AS«
i» Steinberg  vrrkanst

Fritz Wagners Witwe.
Nagold.

Vrsmrimgfv
in 8 und 14 karat Gold , breite und
ichmale Faffon , empfiehlt iu großer
Auswahl »n febr billigen Preisen

HlRmtKer , Uhrmacher.

«bhemfe » .
Ein Quantum

Erlen
für Dreh » geeiavet verkauft

Müller Schill.

Mitteilungen des Standes-
a» ts der Stadt Nagold.

Todesfälle-. Marie Margaret« Weil
geb. Roll Taglöhners Ehefrau hier,
46  Jahre alt, den 8. Mär,.
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